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Kammeriägers Liebling
Wie eine Nürnberger Firma mit biologischen Mitteln erfolgreich Ungeziefer bekämpft

schützern nicht durchgesetzt werden
können oder sich angesichts der heftigen
Vermehrung und der langen Lebenszeit
der VögeI als unwirksam erwiesen.

Die tauben sind das eine große The-
ma, das die Schädlingsexperten b91clt9f-
tigt. Ungeziefer, das in Ritzen und Rillen
iri Wottnuttgen sein Dasein führt und
Schädtinee,-die ganze Lebensmittellager
überfallei, sind die andere Seite des tägli-
chen Kampfes fü'r hygienische Zustände.
,,Hier wirä längst niiht mehr die große
öhemische Keuli ausgepackt", sagt Kah-
lo. Er sieht die Zukunft des Gewerbes in
wirkungsvollen biologischen Methoden.
Zu den-Hauptkunden der Schädlingsbe-
kämpfungslirmen zählen Lebensmittel-
betriebe.-Werrn,beispielsweise die Le-

Netze schützm das Relief des Brand'ew
burger Tores uor den Tanben. Foto: oh

Ntimberg - Wo andere Leute sich Plüsch-
tiere aufäen Schreibtisch stellen, thront
bei Alexander Kassql eine Ratte auf dem
PC-Bildschirm. Und auf dem Sideboard
vertreibt sich eine Kolonie australischer
Riesenschaben die Zeit mit demVerspei-
sen von Apfelresten. Ftir Bü'ro-Nippes ist
hier kein Platz. Immerhin, bei der Ratte
handelt es sich um ein ausgestopftes
Exemplar und die Schaben sind hinter
Plexiilas sicher'verwahrt' Kassel ist Di-
plomlBiologe und widmet sich bei der
iVtirnberger-Alround Pest Control (APC)
AG dem Rampf gegen Ungeziefer auf bio-
losischer Bäsis.,,Schädlingsbekämp-
fuis ist ein wachsendes Geschäft", sagt
MiJhael Kahlo. Vor zehn Jahren grüurde-
te er zusammen mit einem Kollegen den
Betrieb..tleute ist daraus eine Aktienge-
selbchift geworden, die mehr als 80 Mit-
arbeiter beschäftlgt und 2003 rund
4.1 Millionen Euro Umsatz erzielte' Kah-
Iö kann auf augenfällige Proiekte verwei-
sen. Damit dal restaurierte Brandenbur-
eer Tor nicht sofort wieder von aggressi-
iem Vogelkot verunziert und angenagt
wird, schützen es Kunststoffnetze v-or
den Berliner Stadttauben' Besonders die
Sandsteinreliefs könnten sonst leicht zu
Nist- und Brutstätten werden'

Ob am LeiPziger HauPtbahnhof, an
S-Bahn-Brüclien in Köln oder an der go-
tischen Rosette von St. Lorenz in Niirn-
berg: Überall sind mittlerweile Netze ge-
spaint, die allerdings der Laie vom Bo-
a"tt aui kaum wahrnimmt. Dort wo sich
die Vögel besonders hartnäckig zeigen,
werderisie zusätzlich durch elektrische
Impulse aus feinen Drähten vertrieben'
..Täubenvergrämung", nennt Kahlo die-
äe Vorgehensweise' Andere Methoden
wie ausäestreutes Gift oder die dem F\rt-
ter beigämischte Verhütungspille hätten
entweder gegen den Widetstand von fier-

Von Peter  Schmit t
bensmittelmotte gesichtet wird, verteilt
Alexander Kassel kleine Pappblättchen
inden Räumen: Darauf befinden siohmi-
lcoskopisch kleine Tierchen der Gattung
Trichogramma evanescens' Die Erzwes-
pe, so ilue deutscher Name, sorgt bald da-
iauf fFr das rascheAbsterben derMotten-
eier. Ahnlich nachhaltig rückt eür weite-
rer Liebling des Biologen, die Lagererz-
Wespe. dem in Getreidesilos anzutreffen-
den kornkäfer und dessen Lawen zu Lei-
be. ,,Der Vorteil dieser biologisc*ren Me-
thoden ist, dass sie bei laufendem Be-
trieb erfolgen können", sagt Kapqel.
Beim Einsatz von Methylbromid, das bis
2006 weltweit auf der Verbotsliste ste-
hen soll, mussten die Betriebe Pauspnein-
legen, bis sich das Gas verzogen !atte..--Ohne 

Begasung wird mittlerweile
auch der Hölzwurm aus äIten Möbeln
und Holzplastiken vertrieben. Die Tech-
niker vori APC entwickelten daftir ei"ne
fahrbare Kiimakammer. Vier Wochen
dauert es; bis durch langsamen
Sauerstoffentzug den gefräßigen Würm-
chen der Garaus gemacht Wird. Selbst
wertvolle Kunstgegenstände überstehen
diese Frozedur laut Kahlo unbeschadet.
Für Museen, die wurmstichiges Inventar
behandeln lassen wollen, öntfällt zudem
der Ttansport. Auch beim klassischen
Fall, wennin Wohnungen plötzlich klei-
ne braune Käfer auftauchen, packt der
Kammerjäger, den es als Berufsbezeich-
nung nidhf mehr gibt, nicht sofort -die
Giftiptitze aus. Spezielle WäImeöfen,
die üohnräume ein Paar Stunden auf
50 bis 60 Grad aufheizen, erledigen die
Arbeit auf Umwelt und Menschen scho-
nende Weise. Dass ihm und seinen Kolle-
gen die Arbeit je ausgeht, befü'rchtet Kah-
Io nicht. Die Städte seien unsauberer ge-- -
worden. Während viele Mernschen emp-
findlicher auf Ratten und anderes Getier
reasierten. sorAe der Tteibhauseffekt für
deriVormarsch- exotischer Schädlinge.


